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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Dukes in 


Freitag den 18. Mai 1888. 


Das Befinden des Kaiſers. 

Die Beſſerung in dem Befinden Sr. Maj. des Kaiſers 
dauert fort. Huſtenreiz und Auswurf ſind zwar noch vorhanden, 
dagegen ſind die Schlingbeſchwerden und die Rachenentzündung 
im Verſchwinden. Bei der geſtrigen Conſultation der Aerzte 
hat wieder eine Auswechſelung der Kanüle ſtattgefunden. Die⸗ 
ſelbe ging leicht von Statten und bot neuerdings Gelegenheit, 
das gute Ausſehen der Wunde am Athmungskanal zu konſta⸗ 
tiren. Wenn die Witterung es geſtattet und nicht unerwartete 
Zwiſchenfälle eintreten, wird Se. Majeſtät jetzt bald den Park 
aufſuchen dürfen. Der eigens konſtruirte Tragſtuhl, welcher zur 
Ueberführung des Kaiſers aus ſeinen Gemächern in den Park 
dienen ſoll, iſt bereits im Charlottenburger Schloſſe eingetroffen. 


Bulkanifher Ausbruch im Schutzgebiete 

von Neu-Guinea. a 
Der Direction der Neu-Guinea - Compagnie iſt, wie be⸗ 
reits geſtern gemeldet, ein Bericht über eine gewaltige Fluthwelle 
zugegangen, die am 13. März an der Südküſte von Neu⸗ 
Pommern verheerend gewirkt hat und, ſo viel zu überſehen, 
durch einen vulkaniſchen Vorgang auf der kleinen Vulkan⸗Inſel 
hervorgebracht worden iſt. 

In Finſchhafen wurde an dem genannten Tage früh nach 
6¼ Uhr ein donnerähnliches Geräuſch gehört und gleichzeitig 
das Meer und das Waſſer des Hafens in ſtarke Bewegung ge⸗ 
ſetzt, derart, daß es mit reißender Geſchwindigkeit abe und zufloß 
und die im Hafen befindlichen Schiffe in Gefahr geriethen. Das 
Waſſer fiel fo reißend, daß das ſüdlich von der Holzinſel Mu⸗ 
dang befindliche Riff in Zeit von etwa 2 Minuten vollſtändig 
trocken und ungefähr 5—6“ über Waſſer lag. Dann ſtieg das 
Waſſer mit derſelben Heftigkeit wieder. Die Zeit vom niedrig⸗ 
ſten bis höchſten Stande betrug 3 bis 4 Minuten, die Schnellig⸗ 
keit der Strömung wurde auf 8 bis 10 Meilen geſchätzt. 

Nach Eintritt der Fluthwelle wurde von einigen Beobach⸗ 


tern ein feiner, wenig bemerkbarer Aſchenregen wahrgenommen. 


Die ſtarken und unregelmäßigen Bewegungen des Waſſers 
nahmen nach etwa einer halben Stunde ab; die See ſchien 
ruhiger zu werden und ſtieg und fiel in gleichmäßigen Inter⸗ 
vallen, die um 10 Uhr bereits ſehr lang wurden. Leider iſt 
zu beſorgen, daß dem Naturereigniß die Mitglieder einer Ex⸗ 
pedition zum Opfer gefallen ſind, welche, aus den Herren von 
Below und Hunſtein beſtehend, mit 4 Malayen und 12 Mio⸗ 
keſen am 4. März an der Südſpitze von Neu⸗Pommern gelan⸗ 
et war, um dort in einem vorher durch den Landeshauptmann 
Freiherrn von Schleinitz rekognoszirten Verglande für eine 
Kaffeeplantage geeignetes Land zu ſuchen und zutreffenden Falles 
mit der Anlegung der Plantage zu beginnen. Ueber den Erfolg 
der Ermittelungen ſollten ſie mit dem nach 8—9 Tagen den 
ben wieder anlaufenden Dampfer „Ottilie“ Nachricht 
en. 

Als die „Ottilie“ am Abend des 15. März in die Nähe des 
Hafens kam, fand der Kapitän denſelben ſo verändert, daß er 
ezweifelte, an der richtigen Stelle zu ſein. Am nächſten Morgen 
gewann er zwar die Ueberzeugung, daß er in dem früheren 
Hafen ſich befände, nahm aber zu ſeiner Beſtürzung wahr, daß 
die vorher in der Nähe vorhanden geweſenen Dörfer nicht mehr 


Jelddienſtübungen. 
Eine Sommergeſchichte von Eufemia Gräfin Balleſtrem. 
ir (Frau von Adlersfeld.) 
(3. Fortfegung.) 
Ehe noch Horſt ein Wort der Theilnahme fand für den 


i Schmerz des beraubten Vaters, der heut, nach ſiebzehn Jahren 


die 


nur, 


no friſch ſchien als zu jener Zeit, da der große Sieger Tod 
ſes hoffnungsvolle junge Leben dahinraffte für König und 
aterland, ehe er noch wußte, was er, der Fremde, hier ſagen 
ſollte, da ward die Thür aufgeriſſen und herein flog eine ſchlanke 
Furt Mädchengeſtalt im einfachen weißen Kleide, mit krauſem, 
ichtblonden Haar, die Röthe raſchen Laufes auf den Wangen 
ein Mädchen jung und reizend wie Maienmorgen. 
„Großpapa, Großpapa,“ rief ſie noch in der Thür, „denke 
Juno hat vier Junge — alle ſchwarz und ſo drollig 


ſie ſehen aus wie faure Gurken im Stroh —“ — 


Und nun ſtand ſie urplötzlich vor dem erſtaunten und er⸗ 

üühten Horſt — und die Röthe auf ihren Wangen wurde tiefer 
nd tiefer. 

He: „Ich wußte garnicht, daß Beſuch hier war,“ ſagte ſie 

Hanlaut, indem ſie dem unvermutheten Gaſt ohne Ziererei die 
gab — eine feine, kleine, entzückende Hand. 

m „Meine Enkelin, Ruth Eſchendorff,“ ſtellte der Oberforſt⸗ 

N wier vor, nachdem er den Namen Horſt's genannt, und liebe⸗ 
oll das blonde Köpfchen ſtreichelnd, ſetzte er mit ſtrahlendem 
0 hinzu. „Sie iſt meines armen Jungen Einzige und ward ge⸗ 

Wien, als er fiel. Jetzt iſt fie mein Sonnenſtrahl, der kleine 
fang — vertreibt mir die Einſamkeit —-“ 

in „Die ſo groß iſt, daß vier junge Teckel ein Ereigniß dar⸗ 
Re „“ fiel die junge Gräfin luſtig ein. „Aber was in aller 

dann führt Kriegsvölker in unſere Hinterwälder?“ fragte ſie 


u 


Mi „Felddienſtübung, Comteſſe,“ erklärte Horſt mit wichtiger 
ene, doch ehe er dies myſtiſche Wort näher deuten konnte, 


ſichtbar, daß die Riffe verändert, ſowie daß die früher in 
ziemlichem Umfange ſich erſtreckenden Landflächen zum großen 
Theil verſchwunden und die bis zu den Bergen verbliebenen 
Landſtreifen durch Bimsſtein und Umbrechen von Bäumen ſtark 
verwüſtet waren. Die Höhe der Fluth ließ ſich nach den Ab— 
ſchälungen an den Bäumen auf 15 Meter ſchätzen. Während die 
„Ottilie“ im Hafen lag, kamen drei von der Expedition 
ſtammende Miokeſen an Bord geſchwommen und brachten zum 
Ausdruck, daß durch großes Waſſer Alles zerſtört wäre. Ein 
ſogleich ausgeſetztes Boot fuhr mit ihnen an Land; die Be— 
mannung ſuchte die Gegend, ſoweit dies bei der herrſchenden 
Verwüſtung und mit dem geringen Perſonal möglich war, ab, 
fand jedoch nur zwei weitere der Expedition zugehörige Mio⸗ 
keſen und keine Spur von den Herren von Below und Hun⸗ 
ſtein. Die 5 Miokeſen, welche an ihren Körpern mehr oder 
minder die Spuren von Beſchädigungen trugen, gaben bei ihrer 
Vernehmung in Finſchhafen an, daß vor 3 Tagen ganz früh 
Morgens großes Waſſer gekommen, vor welchem ſie geflohen 
wären, das fie aber erfaßt und auf Bäume geworfen hätte. 
Aus ihren ziemlich unverſtändlichen Andeutungen ging nur fo 
viel mit Klarheit hervor, daß ſie einer Unterabtheilung angehört 
hatten, welche aus 2 Malayen und 7 Miokeſen beſtand und 
von denen die Malayen vom Waſſer erfaßt, beim Abfließen 
mitgenommen, zwei ihrer Kameraden an ihren Wunden ge— 
ſtorben wären. 


Von dem Haupttheil der Expedition wußten die fünf ge⸗ 


retteten Burſchen nichts anzugeben; es war aus ihren Aeuße⸗ 
rungen nicht einmal zu entnehmen, ob die Weißen ihr Lager 
näher dem Berge oder näher der Küſte aufgeſchlagen hatten. 
Nach Ausſage von Einigen ſollten ſie Tages zuvor in einem 
Canoe fortgefahren fein. 

Da hiernach nicht alle Hoffnung aufzugeben war, daß die 
Herren von Below und Hunſtein noch am Leben ſein könnten, 
ließ der Landeshauptmann am 17. März die „Ottilie“ mit 
einer Expedition von 7 Beamten nebſt den 5 Miokeſen und 
einigen ſchwarzen Arbeitern wieder in See gehen, um Nach⸗ 
forſchungen an Ort und Stelle in umfaſſender Weiſe anzuſtellen. 
Der Capitän der „Ottilie“ hat bei ſeiner Rückkehr an demſelben 
Tage gemeldet, daß die Expedition nach der Landung mit den 
Nachforſchungen begonnen und dabei den Platz der erſten Nieder— 
laſſung und an demſelben einen Anzug des Herrn von Below, 
ein Paar Stiefeln des Herrn Hunſtein, das Zelt und Koch— 
geſchirr, Alles mehr oder weniger von Sand und angeſchwemmtem 
Lande verſchüttet, gefunden habe. 

Das in der Nähe befindlich geweſene Dorf von ca. 30 
Hütten war gänzlich verſchwunden, jedoch wurde eine Spur von 
menſchlichen Leichen nicht entdeckt. Die Nachforſchungen ſollten 
durch mehrere Tage fortgeſetzt werden. Ueber ihren Erfolg liegt 
eine abſchließende Nachricht noch nicht vor. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Das herannahende Pfingſtfeſt verſpricht ſich für das 
deutſche Volk zu einem relativ günſtigen inſofern zu geſtalten, 
als der Ernſt der Zeit, wenngleich er immerhin noch ſchwer 
genug auf den Gemüthern laſtet, doch wenigſtens keine Ver⸗ 
Ihärfung erfahren hat, und unmittelbar bedrohliche Aſpekten 


erſchienen bereits die Officiere, welche Johann hereinzubitten den 
Auftrag hatte. 

„Doch ein ganz verdammter Kerl, dieſer Horſt,“ hatten ſie 
ſich eben noch geſtanden, als ſie die Einladung erhielten und 
ſahen, wie es Brot und Speck auf die Schwadron herabzuregnen 
begann. 


Als aber der wegen ſeiner Schrullen verrufene Einſiedler 
des Waldſchloſſes ſie aufs Liebenswürdigſte begrüßte und ſie 
ihren Chef bereits im eifrigen Geſpräch mit einer reizenden 
jungen Dame fanden, waren ſie nicht abgeneigt, an Zauberei zu 
glauben. 


Bald ſaß die kleine Geſellſchaft um den großen runden 
Tiſch im Zimmer des Oberforſtmeiſters, und der treffliche 


„Chateau La Roſe“, den der alte Herr fleißig einſchenkte, er— 


höhte das Behagliche der Stimmung außerordentlich. Zwiſchen 
den Herren in ihren beſtaubten Kleidern ſaß gleich einer Licht⸗ 
geſtalt eine junge Gräfin Ruth Eſchendorff, die ſich zufällig nur 
in dieſe Umgebung verirrt und das Treiben und Reden ge— 
wöhnlicher Menſchen ganz ſpaßhaft findet, denn oft lachte ſie 
hell auf und replicirte die munteren Bemerkungen ſchlagfertig 
und harmlos dabei. 

„Sind Sie ſchon lange im Waldſchloß, Comteſſe?“ fragte 
Horſt im Laufe des Geſpräches. 

„O, ſchon ein paar Wochen,“ erklärte ſie eifrig. 

„Und es gefällt Ihnen hier?“ — 

„Natürlich — liegt das Haus nicht wunderſchön? So 
mitten drin im Walde — es giebt doch nichts Schöneres, als 
den Wald, nicht wahr?“ — 

„Königin Waldlieb,“ ſagte Horſt, unwillkürlich ſich des 
reizenden Märchens erinnernd; die weiße, feine Geſtalt neben 
ſich mit den großen, lichtbraunen Kinderaugen ſchien ihm wie 
eine Verkörperung deſſelben. 

„Ei, ſo nennt mich Großpapa immer, wenn er guter 
Laune iſt,“ rief ſie überraſcht, und ſetzte lachend hinzu: „Ich 
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weder am Geſichtskreiſe der inneren noch der auswärtigen Po⸗ 
litik wahrnehmbar ſind. So wollen wir denn hoffen, daß in die 
bevorſtehenden Feiertage ſich keinerlei Mißklang dränge, der die 
Harmonie des Feſtes beeinträchtigen könnte. 

Anläßlich des Hinſcheidens des Kaiſers Wilhelm bringt 
die amtliche chileniſche Staatszeitung nachſtehende ſympa⸗ 
thiſche Kundgebung: „Indem wir unſerem außerordentlichen 
Geſandten und Bevollmächtigten Miniſter in Berlin und Rom 
anbefohlen haben, dem Begräbniß Sr. Majeſtät beizuwohnen, 
und heute den Deutſchen, welche in der Republik wohnen, ein 
Wort der Sympathie ſenden, ſo erfüllt die Regierung von Chile 
nur die ſtrenge Pflicht der Gaſtfreundſchaft und Dankbarkeit; 
die offiziellen Beziehungen, welche ſie mit der deutſchen Legation 
zu pflegen hatte, tragen das Siegel der vollkommenſten Gerech⸗ 
tigkeit; in unſeren Häfen blüht gegenwärtig der deutſche Handel 
in erſter Linie; deutſches Capital befördert im Norden koſtſpielige 
und umfangreiche Ausbeutungen des Bodens; die deutſchen 
Coloniſten haben im Süden die Induſtrie verbreitet, welche Reich⸗ 
thum, Wohlſein und Civiliſation iſt, in Provinzen, deren un⸗ 
durchdringliche Wälder niemals von der Hand des Menſchen 
berührt waren, und endlich, deutſch iſt der intellectuelle Samen, 
welchen die chileniſchen Lehrer empfangen, und welcher ſpäter 
in 1 Köpfen unſerer künftigen Generationen Früchte tragen 
wird.“ 

Im engliſchen Unterhauſe hat der erſte Lord des 
Schatzamts beantragt, die Regierung zu ermächtigen, 3½ Mill. 
Pfd. Sterl. dreiprocentiger Annuitäten für die auſtraliſche Flotte 
und für die Vertheidigung gewiſſer Häfen und Kohlenſtationen 
Zwecks beſſeren Schutzes des britiſchen Kolonialhandels, des 
Landes und der Häfen zu emittiren. 

Die Bonapartiſten und Socialiſten wetteifern in Vor⸗ 
ſtößen gegen die franzöſiſche Regierung. Die Bonapartiſten 
haben die Einführung der Voklsabſtimmung für Geſetzentwürfe 
beantragt. Der alte Revolutionär Felix Pyat brachte einen 
Antrag ein, in dem er die Expropriirung jeder Werkſtätte ver⸗ 
langt, die mit Willen des Arbeitgebers geſchloſſen wird. Die 
Werkſtätte ſoll dann den Arbeitern übergeben werden. Felix 
Pyat verlangte die Dringlichkeit für feinen Antrag, fiel aber 
damit ab. Daß das Cabinet Floquet nicht daran denkt, Ten⸗ 
denzen, wie ſie der Antragſteller verfolgt, gut zu heißen, beweiſt 
die Thatſache, daß es dem Beſchluſſe des Pariſer Gemeinderaths, 
den ſtrikenden Glasarbeitern im Departement Seine 10 000 Fres. 
Unterſtützung zu gewähren, die Genehmigung verſagt hat. 


In der Dienſtags⸗Sitzung der franzöſiſchen Depu⸗ 


tirtenkammer wurden die Maiszölle im Prinzip und dar⸗ 
auf auch bei der Einzelberathung die einzelnen Ausnahmen an⸗ 
genommen, ſchließlich aber wurde das Geſetz im Ganzen mit 
282 gegen 247 Stimmen abgelehnt. Maurice bemerkte hierauf, 
die Abſtimmung der Kammer ſei ein neuer Beweis ihrer Ohn⸗ 
macht und ein neuer Beweis für die Nothwendigkeit ihrer Auf⸗ 
löſung. Rouvier erwiderte, die Schutzzölle ſeien genehmigt 
worden, um den Norden Frankreichs zu begünſtigen, man ſehe, 
wie die Wähler dieſer Gegenden darauf antworteten. 

Der franzöſiſche Miniſterrath hat ſich vorgeſtern, 
wie mehrſeitig berichtet wird, mit der Frage der Ausweiſung 
Boulangers als Prätendenten beſchäftigt. 


dachte garnicht, daß Cavallerieofficiere etwas von Märchen und 
Poeſie wiſſen!“ — : 

„Nun, es giebt doch Stunden, wo man die Comißſtiefeln 
aus⸗ und einen Culturmenſchen anzieht,“ erwiderte er halb 
ernſt, halb beluſtigt, denn ſeine literariſchen Neigungen waren 
ſtark ausgeprägt und er las viel und mit Auswahl. „Aber ihre 
Liebe für den Wald bei Seite, Comteſſe, — ſagen Sie auf⸗ 
richtig: möchten Sie nicht manchmal wiſſen, wie die Welt jen⸗ 
ſeits des Waldes ausſieht? Denn ich nehme an, daß Sie noch 
nicht viel davon geſehen haben.“ 

„Falſch gerathen!“ rief ſie vergnügt, „vorigen Winter hat 
mich eine Tante mit nach Berlin genommen und mir das 
Alles, Alles gezeigt, und als es wärmer wurde, nahm ſie mich 
mit an die italieniſchen Seen, und unterwegs habe ich München 
geſehen und Dresden und Innsbruck. Großpapa, der mich aus 
der Kloſterpenſion gleich zu ſich nehmen wollte, brummte zwar 
über den Reiſeunſinn, aber Tante ſetzte ihren Willen durch und 
meinte, ich käme noch zeitig genug dazu, mich im Waldſchloß 
zu vermauern.“ — 

Das Alles ſprudelte ſie ſo kunſtlos, ſo triumphirend her⸗ 
vor, daß es erfriſchend wirkte, wie eine Seebriſe. 

„Und wie behagt Ihnen jetzt die Einſamkeit —?“ — 

„O, ganz gut,“ erwiderte ſie, aber nicht mehr mit dem 
Enthuſiasmus von vorhin. „Manchmal freilich möcht' ich hin⸗ 
aus, denn ſehen Sie, Großpapa iſt doch zum Sprechen nicht 
immer aufgelegt — und mit den Hunden kann man doch 
auch nicht den ganzen Tag ſpielen — — man iſt eben kein 
Kind mehr —“— f 

„Hm — könnten Sie nicht wenigſtens in Kuckucksneſt 
Viſiten machen bei den Ofſiziersfamilien?“ ſchlug Horſt 
vor, innerlich entzückt über die naive Würde dieſer Siebzehn⸗ 
jqährigen. 

„Großpapa will ja nicht,“ meinte ſie betrübt, „er ſagte, 
es fiele ihm nicht im Traume ein, ſich von den erſten beſten 
Schafsköpfen langweilen zu laſſen — o weh!“ rief ſie vor 
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3 Bei den franzöſiſchen Gemeinderathswahlen | kurz vor 5 Uhr hörte Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der 
haben unter Einrechnung der am Sonntag ſtattgefundenen | Kronprinz einen längeren Vortrag des Profeſſors v. Gneiſt, dem 
Stichwahlen die Conſervativen 500 Sitze gewonnen. 


Die Direction des Pariſer Blattes „Paris“ zeigt an, 
daß ſie den Verfaſſer des angeblichen Werkes von Boulan⸗ 
ger: „L’invasion allemande“, zu welchem der frühere General 
nur die Einleitung geſchrieben, Herrn H. Barthélemy, auch Ver⸗ 
faſſer von „Avant la bataille“, als Mitarbeiter ihres Blattes 
entlaſſen habe. 

In Bulgarien ſcheint es wieder einmal drunter und 


drüber zu gehen. Die Gebirgskette an der bulgariſch⸗rumeliſchen 


Grenze iſt von bewaffneten Inſurgenten beſetzt. Mehrfache 
Ueberfälle von türkiſch geſinnten Dörfern haben ſtattgefunden. 
Banden haben in der Nähe von Niſch und Pirot ſich gezeigt. 
In Varna iſt ein mit Waffen beladenes Schiff angelangt. 

Nach in Petersburg eingetroffenen Nachrichten aus Mer w 
zufolge wäre eine Anzahl ſaloriſcher Steppenbewohner aus dem 
Südweſten Turkmeniens, welche auf dem zwiſchen Rußland und 
Afghaniſtan gelegenen Territorium nomadiſiren, von den af⸗ 
ghaniſchen Behörden aufgefordert worden, Tribut zu zahlen. 
Am 24. April trafen Saloren an der afghaniſchen Grenze ein, 
es kam zu einem unbedeutenden bewaffneten Konflikt. Bei dem 


Eintreffen des ruſſiſchen Oberſten Alichanoff hatten ſich die Sa⸗ 


loren bereits wieder auf ruſſiſches Gebiet zurückgezogen. 
Nachrichten aus Centralaſien deuten, wie der „M. Allg. 

Ztg.“ aus St. Petersburg gemeldet wird, auf die Abſicht Ruß⸗ 

lands, event. Herat zu beſetzen. x 


Preußiſcher Landtag. 
Das Herrenhaus berieht geſtern den Geſetzentwurf, betreffend die 
Erleichterung der Volksſchullaſten, auf Grund des mündlichen Berichts 
der XI. Kommiſſion. Der wichtige $ 4 wurde in der Faſſung, wie ihn 
die Kommiſſion vorgeſchlagen, unverändert genehmigt; derſelbe lautet: 
„Die Erhebung eines Schulgeldes bei Volksſchulen findet fortan nicht 
ſtatt. Ausnahmen find nur geſtattet: 1. für ſolche Kinder, welche inner⸗ 
gan des Bezirks der von ihnen beſuchten Schule nicht einheimiſch find; 
ſoweit als das gegenwärtig beſtehende Schulgeld durch den Stagts⸗ 
beitrag (§ 1) nicht gedeckt wird, und andernfalls eine erhebliche Ver⸗ 
mehrung der Kommunal- oder Schulabgaben eintreten müßte. Das 
danach einſtweilen in der Schule überhaupt noch zuläſſige Schulgeld iſt 
in Landſchulen mit Genehmigung des Kreisausſchuſſes, in Stadt chulen 
mit Genehmigung des Bezirksausſchuſſes feſtzuſtellen. Von fünf zu fünf 
ahren iſt zur Weitererhebung eine erneute Genehmigung erforderlich. 
n den Provinzen Schleswig⸗Holſtein und Poſen iſt bis zu dem im 
§ 155 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 bezeichneten Zeitpunkte für dieſe Genehmigung bei Landſchulen der 
Landrath, bei Stadtſchulen der Regierungspräſident zuſtändig. Zu einer 
längeren Diskuſſion führt dann noch der § 7 (Verfaſſungsänderung), 
deſſen Ablehnung der Herr Finanzminiſter Dr. v. Scholz dem Hauſe 
dringend empfahl, indem er darlegt, daß durch dieſe Beſtimmung der 
Art. 25 der Verfaſſung genau in ſein Gegentheil verkehrt würde. Der 
8 7 wird darauf in namentlicher Abſtimmung mit 96 gegen 25 Stimmen 


abgelehnt, und dann das Geſetz im Ganzen, ſowie auch folgende Reſo⸗ 


lution angenommen: „die Erwartung auszuſprechen, daß die Er⸗ 
leichterungen der Laſten, welche durch die Ausführung dieſes Geſetzes den 
zur Unterhaltung der Volksſchule Verpflichteten zu Theil werden, für ſich 
allein nicht als Grund dienen, bisherige Zuſchüſſe aus anderen Staats⸗ 
fonds den betreffenden Schulen wieder zu entziehen.“ — Morgen: 


8 und Nogatregulirung, ſowie Verbeſſerung der Oder und der 


— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm im Laufe des heutigen 
Vormittags mehrere Vorträge entgegen. Mittags ſtatteten Ihre 
Kaiſerl. und Königl. Hoheiten der Kronprinz und die Frau 
Kronprinzeſſin mit dem älteſten Sohne, dem Prinzen Wilhelm, 
den Kaiſerlichen Majeſtäten im Schloſſe zu Charlottenburg einen 
Beſuch ab und folgten darauf einer Einladung der Majeſtäten 
zum Diner. Ebenſo hatte ſich auch Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Auguſta gegen Mittag zum Beſuch bei den Kaiſerl. Majeſtäten 
nach Stadtſchloß Charlottenburg begeben. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin empfing am geſtrigen Nachmittage auch noch den Ober⸗ 
präſidenten Grafen zu Eulenburg und ertheilte mehrere Audienzen. 

— Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz ſtieg 
geſtern früh bereits vor 8 Uhr im hieſigen Königl. Schloſſe zu 
Pferde, um ſich zur Beiwohnung des Regimentsexerzierens beim 
2. Garde⸗Regiment z. F. nach dem Tempelhofer Felde zu be⸗ 
geben. Von dort zurückgekehrt empfing Se. Kaiſerl. und Königl. 
Hoheit der Kronprinz um 11½ Uhr den Chef des Civil⸗Kabinets 
Wirk. Geh. Rath von Wilmowski, um mit dieſem gemeinſam 
etwa eine Stunde zu arbeiten. Demnächſt nahm Höchſtderſelbe 
zahlreiche militäriſche Meldungen entgegen und ertheilte Nach- 
mittags kurz vor 1 Uhr dem Chef-Präſidenten der Ober-⸗Rech⸗ 
nungskammer v. Stünzner die nachgeſuchte Audienz. Nachmittags 
. ——— . ——K——— 
Schreck purpurroth werdend, „was hab' ich da aus der Schule 
geplaudert?“ 
haf „Ich werde es Niemand verrathen,“ verſicherte Horſt ernft: 

aft. 

„Wirklich nicht?“ — 

„Parole d'honneur.“ — 

Sie ſah ihn einen Moment zweifelhaft an, aber ſein 
ehrliches Auge beruhigte ſie vollkommen. 

„Das nennt man bei der Kavallerie: ſich vergaloppiren, 
nicht wahr?“ meinte ſie dann, und dabei blitzte der Schalk ihr 
ſchon wieder aus dem Blick. 

„Ich glaube, ja,“ gab Horſt ebenſo zu, und fuhr dann 
mit vollkommenem Ernſte fort: „Glauben Sie nicht, Gräfin 
Ruth, daß Ihre ſchon einmal ſo hilfreiche Tante Ihnen aber⸗ 
mals in dieſem Dilemma helfen könnte? 

„Tante Agnes?“ fragte ſie mit großen Augen zurück. 
„Wahrhaftig, ja, das iſt eine erleuchtete Idee,“ rief ſie ent⸗ 
ückt. 

: „Sind Sie von felbft noch nicht darauf gekommen?“ 

„Nein, weil Tante, als fie mich hierher brachte, erklärte, 
nicht zehn Pferde brächten ſie mehr nach dem Waldſchloſſe. 
Sie war ſehr böſe auf Graßpapa, weil er mich hier einpökeln 
und verbauern laſſen will, wie ſie ſich ausdrückte. Na, und da 
find Großpapa und Tante Agnes denn im Zorn geſchieden, be- 
ſonders weil ſie noch beim Wegfahren „Adieu, Narrenhaus“ rief! 
Das war doch auch nicht hübſch, nicht wahr?“ 

„Jedenfalls war es ſehr draſtiſch. Aber ein Appell an das 
gute Herz Ihrer Tante —“— : 

„Ach freilich — fie meint's ja auch nicht jo bös — fie 
iſt grade ſo wie Großpapa, der's ja auch ſo von Herzen gut 
meint, trotz aller Donnerwetter und Ehrentitel —“— 

Wie jede ſchöne Stunde im Leben abläuft, ſo verging 
auch dem kleinen Kreiſe im Waldſchloß die Zeit im Fluge und 


auch Se. Königliche Hoheit der Prinz Heinrich beiwohnte. Das 
Diner nahmen die Kronprinzlichen und die Sachſen⸗Meiningenſchen 
Herrſchaften geſtern im hieſigen Königlichen Schloſſe gemeinſam 
ein, wozu auch noch der General⸗Quartiermeiſter der Armee 
Graf v. Walderſee und der Hof- und Garniſonpfarrer Frommel 
mit Einladungen beehrt worden. — Am heutigen Vormittage 
hatte der Kronprinz wiederum den Truppenübungen auf dem 
Tempelhofer Felde beigewohnt, von wo er gegen Mittag zur 
Stadt zurückkehrte. 

— Als Vertreter des Czaren wird Großfürſt Sergei von 
Rußland zur Vermählung des Prinzen Heinrich in Berlin ein⸗ 
treffen. Falls die dem Hochzeitstage vorangegangene Nacht für 
den Kaiſer nicht günſtig iſt, findet der kirchliche Act nicht in der 
Schloßkapelle, ſondern in einem Zimmer neben dem kaiſerlichen ſtatt. 

— Die „Neue Preußiſche Zeitung“ meldet, daß den Hof— 
lieferanten des früheren Kronprinzen aus Anlaß der Thron⸗ 
beſteigung der Titel von Hoflieferanten des Kaiſers und Königs 
verliehen werden ſoll. In den nächſten Tagen ſoll eine be⸗ 
treffende amtliche Bekanntmachung veröffentlicht werden. 

— Profeſſor Dr. Virchow hat dem Vernehmen nach erklärt, 
daß er in den ihm zur Unterſuchung übergebenen Abſonderungen 
und Ausſcheidungen aus dem Kehlkopfe des Kaiſers nichts ge⸗ 
funden hat, was mit Sicherheit auf das Vorhandenſein von 
Krebs ſchließen laſſe. 

— Die Mittheilung „deutſchfreiſinniger“ Blätter, daß 
Prof. Dr. Virchow am Sonntag vom Kaiſer empfangen ſei, 
wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ als unrichtig bezeichnet; nur die 
Kaiſerin habe den Profeſſor empfangen, deſſen Gutachten über 
den ihm zur mikroskopiſchen Unterſuchung übergebenen Auswurf 
demnächſt erwartet werde. 

— Die Firma Friedrich Krupp beabſichtigt in Annen, 
Kreis Hörde, ein neues Stahlwerk, beſtehend aus Stahlgießerei, 
Generatorenanlage und mechaniſche Werkſtatt zu errichten. 

— Der Verein der Aerzte des Regierungsbezirks Arnsberg 
hat in ſeiner am 9. d. M. in Dortmund ſtattgehabten General⸗ 
verſammlung beſchloſſen, dem Profeſſor von Bergmann zu 
ſeinem Verhalten ein Zuſtimmungstelegramm zu überſenden. 

— Bei der geſtrigen Stichwahl in Altena-Iſerlohn wurde 
Dr. Langerhans (freiſ.) mit 13412 Stimmen gewählt. Der 
nationalliberale Candidat Herbers erhielt 10 621 Stimmen. Im 
erſten Wahlgange waren 8719 Stimmen auf Herbers, 8442 
auf Dr. Langerhans und 1812 auf den Centrumskandidaten 
ſowie 2376 auf den ſozialdemokratiſchen Candidaten gefallen. 
Dr. Langerhans verdankt ſomit feine Wahl den Sozialdemo- 
kraten und dem Centrum. Dr. Windthorſt hatte perſönlich alle 
Centrumswähler aufgefordert, für den Mann mit der Pariſer 

Tante zu ſtimmen. 

— Dem Vernehmen nach gedenken die Speditions⸗Speicherei⸗ 
und Kellerei-, ſowie die Tabak-Berufsgenoſſenſchaft für die zu 
ihnen gehörigen Betriebe Unfallverhütungsvorſchriften einzuführen. 
Berathung und Beſchlußfaſſung über dieſelben find bereits auf 
die Tagesordnungen der am 5. Juni reſp. 20. Juni d. J. anbe⸗ 
raumten Generalverſammlungen beider Berufsgenoſſenſchaften 
geſtellt worden. 

— Eine Maſſenpetition um geſetzliche Einführung der obli⸗ 
gatoriſchen Trichinenſchau für ganz Deutſchland iſt, wie der 
„Allg. Fleiſcher⸗Ztg.“ geſchrieben wird, vom Oberbürgermeiſter 
Ruick in Gera in Anregung gebracht worden. Man will eine 
Petition zu Stande bringen, die möglichſt von allen Gemeinde- 
verwaltungen unterſchrieben ſein ſoll. 

München, 15. Mai. Der Prinz⸗Regent begiebt ſich morgen 
zum Beſuche ſeiner Schweſter Prinzeſſin Adelgunde nach Wien 
und wird daſelbſt bis zum 28. d. M. verbleiben. 

Paſſau, 16. Mai. Die „Donauzeitung“ bezeichnet die 
Meldung der Blätter, der Biſchof Weckert aus Paſſau wäre 
einer ſchweren Gemüthskrankheit verfallen und könne deshalb 
ſeinem biſchöflichen Amte nicht mehr genügen, für unbegründet. 
Der Biſchof habe allerdings ein Nervenleiden, zu deſſen Hebung 
derſelbe ſich bald nach einem Bad begeben werde. N 

Karlsruhe, 16. Mai. Die Beſſerung der katarrhaliſchen 
Affection des Großherzogs ſchreitet nur langſam fort, indeß 
bekommt der Genuß der milder gewordenen Luft ihm recht gut. 
Der Großherzog empfing den Beſuch des Statthalters Fürſten 
Hohenlohe. 

Wiesbaden, 16. Mai. Die Königin Natalie von Serbien 
iſt hier eingetroffen. Dieſelbe gedenkt nach etwa vierwöchigem 
Aufenthalt dortſelbſt nach Belgrad zurückzukehren. 


Ausland. 

London, 15. Mai. Unterhaus. Der erſte Lord des 
Schatzes, Smith, erklärte, die Vertreter ſämmtlicher Mächte hätten 
in der letzten Sitzung der Zucker⸗Conferenz das Protokoll und 
den Entwurf der Konvention unterzeichnet, welcher den reſpec⸗ 
tiven Regierungen jetzt unterbreitet werden würde. Letztere würden 
der engliſchen Regierung bis zum 5. Juli ihre Anſichten mit⸗ 
theilen und die Bevollmächtigten ſpäteſtens am 16. Auguſt in 
London zur Unterzeichnung des Vertrages zuſammentreten. Bis 
dahin könnten die Details des Entwurfs nicht veröffentlicht 
werden. 

Nom, 15. Mai. Kammer der Deputirten. Nach zweitägiger 
Debatte über das Finanzbudget theilte der Miniſterpräſident 
Crispi heute mit, er müſſe aus der Finanzfrage eine Kabinet⸗ 
frage machen. Die Kammer genehmigte hierauf in namentlicher 
Abſtimmung mit 210 gegen 29 Stimmen einen Antrag del 
Giudice's, in welchem dem Vertrauen zu der Finanzpolitik der 
Regierung Ausdruck gegeben wird. 

Florenz, 16. Mai. Das Königspaar von Württemberg iſt 
direct nach Stuttgart abgereiſt. 

Spezia, 15. Mai. Das aus mehreren Panzerſchiffen, 


Torpedo = Bote und Torpedo - Kreuzern beſtehende italieniſche 
Geſchwader iſt heute nach Barcelona abgegangen. An Bord des 
„Veſuvio“ befindet ſich der Herzog von Genua, welcher Italien 
bei der Eröffnung der Ausſtellung offiziell vertritt. 


Brieſen, 15. Mai. (Goldene Hochzeitsfeier.) Am Sonntag feierte 
das Marks'ſche Ehepaar in Jaworze ſeine goldene Hochzeit; das Jubel⸗ 
paar wurde in der hieſigen evangel. Kirche von Herrn Pfarrer Doliva 
eingeſegnet. 

$ Argenau, 16. Mai. (Mord.) In der Nacht vom 14. zum 15. d. 
Mts. brachen Diebe durch ein Fenſter in die Wohnung des Beſitzers 
Rakowski in Deutſch⸗Suchatowka ein und ſtahlen aus der Schlafſtube 
deſſelben zwei Paar Stiefeln, ein Paar Schuhe, ein Kleid, Schürze 
u. ſ. w., dann begaben ſie ſich in die Speiſekammer und entwendeten 
dort Speck und Wurſt. Von dem Geräuſch, welches ſie hierbei ver⸗ 
urſachten, erwachte die Frau des p. Rakowski; in der Meinung, daß es 
rumorende Katzen ſeien, klopfte ſie einige Male an die Wand. Da 
jedoch das Gepolter nicht aufhören wollte, weckte ſie ihren Mann und 
machte ihn auf daſſelbe aufmerkſam. Der Mann ſtand ſchnell auf; als 
er bemerkte, daß das Fenſter der Kammer ausgehoben ſei, ſagte er: 
„Ach, das Fenſter iſt ja weg!“ Kaun hatte er jedoch dieſe Worte aus⸗ 


geſprochen, als ein Schuß fiel; er ging noch bis an ſein Bett, dort 


brach er zuſammen. Sein Vater, welcher in derſelben Stube ſchlief und 
von dem Schuß aufgeweckt ſofort Licht machte, ſah den Sohn in den 
Armen ſeiner Frau liegen; ſprechen konnte derſelbe nicht mehr, er blickte 
noch einmal ſeine Frau an und ſtarb. Die Diebe hatten nach dem 
Schuß die Flucht ergriffen. Am Morgen erſchienen drei Gendarmen 
und maßen die Fußſpuren der Diebe; von den geſtohlenen Sachen fanden 
ſie die Schürze an einem Kirſchbaum, den Unterrock der Frau an dem 
Kirchhof und einen Stiefel an einer Saat. Die umfaſſendſten Recherchen 
wurden ſofort angeſtellt und es wurde auch ein des Mordes dringend 
verdächtiger Nachbar des Rakowski verhaftet. Derſelbe iſt bereits in das 
Sein dr zu Inowrazlaw eingeliefert. Heute fand die gerichtliche 
Section der Leiche des Erſchoſſenen ſtatt. 
Dt. Krone, 16. Mai. 
31 Schülern beſucht. 
Danzig, 17. Mai. (Begräbnißfeier in Oliva). Die Leiche der ver⸗ 
ewigten Prinzeſſin Maria von Hohenzollern-Hechingen war in einem mit 
ſchwarzem Tuche ausgeſchlagenen und mit Silber verzierten Sarge auf⸗ 
5 welcher im Empfangsſalon ſtand. Am Fuße des von vielarmigen 
chwarzen Candelabern und mit reichem Blumenſchmuck umgebenen 
Sarges ruhten auf einem Kiſſen von weißer Seide die Orden der Ver⸗ 
ſtorbenen. Unter den zahlreichen Kränzen, welche am Sarge niedergelegt 
worden waren, ragten durch ihre 5 hervor: die Trauerſpenden 
des Kaiſers, der Kaiſerin, der Kaiſerin⸗-Wittwe, der Familie v. Weiber, 


(Die Baugewerkſchule) wird gegenwärtig von 


des Grafen Rutzau, der Ortsgemeinde Oliva und des Zoppoter Krieger 
vereins. Geſtern Nachmittags 5 ¼ Uhr betrat die Geiſtlichkeit, in deren Mitte 


der eben von Pelplin angekommene Biſchof Dr. Redner und der frühere 
Armeebiſchof Namszanowski im vollen geiſtlichen Ornat ſich befanden, 
das Schloß und hielt am Sarge einen Trauergottesdienſt ab, bei welchem 
Dekan Stengert aus Danzig in einer kurzen Anſprache die Liebe der 
Verſtorbenen zum i und ihren mildthätigen Sinn hervor? 
550 Unter dem Geläute der Glocken und den Klängen des von der 

apelle des 3. oſtpr. Grenadier-Regiments Nr. 4 geſpielten Chopinſchen 
Trauermarſches erfolgte ſodann die Ueberführung der Leiche nach der 
Kirche, wo dicht unter der Kanzel, neben der Ruheſtätte der ehemaligen 
Aebte, die Gruft gemauert iſt. Auf dem Sarge la 


Gartenverwaltung nachgetragen. Während der Sarg in die Kirche 9% 


tragen wurde, ertönten die Klänge der Orgel und unter dem Geſange 


des Sängerchors wurde der Sarg auf den Katafalk, der ſich von Palmen 
umgeben vor dem Hochaltar befand, geſetzt. Mit der Todtenvesper, die 
von Herrn Biſchof Dr. Redner, der auch morgen das feierliche Todten? 
amt celebriren wird, abgehalten wurde, ſchloß geſtern die Feier de 
Ueberführung. 

Elbing, 15. Mai. (Am Fangdamm bei 
gegenwärtig noch rüſtig gearbeitet; es handelt fi 
denſelben waſſerdicht zu machen, da noch circa ein Fünftel des Waller 
durch die gelegten Faſchinen durchfließt. Zu dieſem 


15 zunächſt Nase 
ſchreibt die „Elbinger Zeitung“, von der Innenſeite des Fangdamm 


— . ' . . g 


offiziere mußte geſchieden werden. Graf Eſchendorff, ſeine 
Enkelin am Arm, begleitete die Herren ſogar bis an den Zaun 
des Gehöftes und ſah dem Aufſitzen und Abreiten zu. Noch 
ein Grüßen — und die blitzende Reiterſchaar ſetzte ſich in Be⸗ 
wegung, um bald hinter der Waldecke zu verſchwinden. 

„Saßen einſt zwei Turteltauben, f 

Saßen einſt auf einem Aſt, 

Siehſt Du wohl? 

Ja, wenn zwei Verliebte ſcheiden, 

Dann verwelket Baum und Gras, 

Siehſt Du wohl? 
ſangen die Ulanen im Chor und nach einer ganzen Weile trug 
der Wind den Refrain noch nach dem Waldſchloß hinüber: 

Ach, es iſt ja doch ſo ſchwer auseinanderzugehn, 

h Wenn die Hoffnung nicht wär' auf ein Wieder-⸗Wieder⸗ 
ehn.“ — 

Und nun iſt Alles, Alles verhallt, Lied, Hufſchlag, Pferde⸗ 
gewieher und das leiſe Raſſeln und Klirren der Waffen 
— — einſam iſt's, einſamer denn je im Waldſchloß — — 

Und die kleine Gräfin Ruth ſeufzte tief, tief auf, als er⸗ 
wachte ſie aus einem ſchönen Traume. 


„Na, das wäre überſtanden,“ ſagte der Oberforſtmeiſter 
mit einem Seitenblick auf ſeine Enkelin. 


„Du warſt aber doch ganz vergnügt, Großpapa!“ 

„Hm, ja. Man läßt ſich fortreißen mit der Jugend. 
Uebrigens ganz nette Kerls, dieſe Ulanen, was?“ 

„Sehr nett,“ nickte Gräfin Ruth. 

„Welcher hat Dir am Beſten gefallen, kleine Wachtel?“ 

„Aber Großpapa, natürlich doch der Herr v. Horſt,“ beeilte 
ſich Gräfin Ruth förmlich entrüſtet darüber, daß man ihr einen 
andern Geſchmack zutrauen konnte, zu erwidern. 


nur zu bald für die ſich immer behaglicher fühlenden Ulanen⸗ 


„So, ſo! Hm, hm,“ machte der Oberforſtmeiſter. 


„Das heißt —“ ſetzte die kleine Gräfin heiß erröthen) 


hinzu, „ich meine nur — — die Andern waren ja auch fe 


nett und höflich, — aber der Herr von Horſt — der hat 
halt eben einmal am Beſten gefallen,“ 


Und damit flog ſie zurück in's Haus und der Oberforſl“ 


meiſter folgte ihr langſam und kopfſchüttelnd. Be 
„Wenn Einem der Deuwel in's Haus kommt, da nagt ng a 
auch immer zweierlei Tuch,“ murmelte er. „Ich hätte 


a ſollen. Wer weiß, ob — — Ach, Unſinn — alte DI 
ade — !“ 5 i 
Es blieb unaufgeklärt, ob dieſer Liebesname ihm ſelbſt 


oder Johann galt, welcher eben die Frühſtücksreſte abtrug 
mit ſeinem Herrn zuſammenrannte. 8 

Drinnen zündete ſich der Oberforſtmeiſter eine neue Pf 
an und ſah dabei ſeiner Enkelin zu, wie dieſelbe eben ſtürm 
einen alten Hühnerhund umarmte, gerade, 


als müßte en ) 
Uebermaß von Glück ſich über irgend ein Geſchöpf aus gare 


Innern ergießen. Und dann hörte er ſie hell wie eine 
durch das Haus ſingen: 


Ach, es iſt ja ſo ſchwer, auseinander zu gehn, 


Wenn die Hoffnung nicht wär' auf ein Wieder⸗Wiebes a 


ſehn! 9 
Und nun war es der alte Oberforſtmeiſter Graf ei ei 
dorff, Excellenz, welcher tief, tief feufzte -— — — - * 2 
i E 
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Der Rittmeiſter Freiherr von Horſt zog ſich Tags 


ſeine beſte Ulanka an, packte den Czapka ein, und fuhr, or 


en 


ſeiner Juckerequipage nach Waldſchloß hinaus, um dort 4 


pflichtſchuldigen Staatsbeſuch zu machen. 


ER lines N en die Kränze den 
kaiſerlichen Familie, die übrigen wurden von den Bedienten der königl. 
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zurückgezahlt werden. ; J 
gewährt, worauf die vorgeſchriebene Ratenzahlung jahrweiſe beginnt. 


große Prähme mit Erde entleert, welch letztere ſich in den Faſchinen 
allmählig feſtſetzt und ſo nach und nach einen feſten Damm bildet. Am 
nächſten Donnerſtag hofft man auf dieſe Weiſe den Fangdamm waſſer⸗ 
dicht geſchloſſen zu haben. Derſelbe wird dann zunächſt in ſeiner ganzen 
Länge noch um 2,3 Meter erhöht werden, ſo daß nur noch ca. 3 Meter 
bis zur Höhe des eigentlichen Nogatdammes fehlen werden. Erſt, wenn 
der Fangdamm in der Weiſe hergeſtellt ſein wird, daß er auch dem regel⸗ 
mäßig eintretenden Johanni⸗Hochwaſſer, wie überhaupt allen Waſſers⸗ 
gefahren Widerſtand leiſten kann, wird mit der Wiederherſtellung des 
durchbrochenen Dammes begonnen werden. , 
Königsberg, 15. Mai. (Strike) Ein Theil der hiefigen Maurer 
hat die Arbeit eingeſtellt. z 
Tilſit, 14. Mai. (Feuer.) Unſere Stadt, die in den letzten Zeiten 
ſo oft und ſo ſchwer von Feuersbrünſten heimgeſucht worden iſt, kommt 
nicht zur Ruhe. Geſtern Nachmittag brach abermals in einer dem 


Militärfiskus gehörigen Scheune in der Grabenſtraße Feuer aus, welches 


ſich bei dem ſcharfen Oſtwinde alsbald der Brennerei und Preßhefe⸗ 
Fabrik des Herrn Ganguin und, da der Wind plötzlich umſchlug, einem 
auf der entgegengeſetzten Seite ziemlich entfernt liegenden, mit Getreide 
efüllten Stall und einem Wohnhauſe mittheilte. Feuerwehr und Mann⸗ 
haften der Garniſon arbeiteten unermüdlich, dem Feuer Einhalt zu ges 
bieten, doch waren die Verwüſtungen und der Schaden groß. Der in 
dem Fabrikgebäude lagernde Spiritus wurde unter Aufſicht von Steuer⸗ 
beamten, während oben die Flammen loderten, glücklich Haug, 
ilſ. Ztg. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 14. Mai. (Truppen⸗Anſammlung.) 
Nach Suwalki kommen noch jeden Tag friſche ruſſiſche Truppenmaſſen, 
die ſchon kaum in den alten Kaſernen und in der Stadt unterzubringen 
ſind. Der Bau der neuen Kaſernen ſchreitet rüſtig fort, aber die Unter⸗ 
nehmer führen Klage über unpünktliche Zahlung der Baugelder. (Geſ.) 
Poſen, 15. Mai. (Eiſenbahnunfall. Von der e Geſtern 
entgleiſte bei Glonowo ein Arbeiterzug der Poſen⸗Thorner Bahn, welcher 
zur Damm⸗Aufſchüttung am Gerberdamm Sand herbeizuſchaffen beſtimmt 
war. Der Arbeitszug beſtand aus Lokomotive mit Tender und 6 
Waggons; die eigen fand in der Nähe des Dorfes Glonowo vor: 
geſtern Nachmittags 2¼ Uhr ſtatt, und zwar, wie man hört, infolge zu 
ſchnellen Fahrens, durch welches man eine Verſpätung von 10 Minuten 
einholen wollte. Dem Zugführer wurde das eine Bein ſtark verletzt, ſo 
daß er ſofort nach dem Lazareth gebracht werden mußte; einem Arbeiter 
wurde der Bruſtkaſten eingedrückt, ſo daß ſofort der Tod erfolgte; mehrere 
andere Arbeiter trugen Verletzungen an Armen und Füßen davon. Die 
6 Waggons ſind total zertrümmert und auf einen Haufen zuſammen⸗ 
geſchoben. — Das kirchliche Amtsblatt der Erzdiözeſe enthält in ſeiner 
neueſten Nummer einen Erlaß des Erzbiſchofs Dr. Dinder an die Pfarr⸗ 
Ben in welchem derſelben mitgetheilt wird, daß der Erzbiſchof in 
emeinſchaft mit den Metropolitankapiteln hier und in Gneſen unterm 
4. März d. J. dem Papſte Leo XIII. die Glückwünſche zum Prieſter⸗ 
Jubiläum im Namen der Erzdiözeſe ausgeſprochen und demſelben gleich- 
zeitig den 8 beſtehend in 60000 Frances und Meßapparaten 
als Zeichen der Treue und Anhänglichkeit an den apoſtoliſchen Stuhl 


überreicht habe. Der Papſt habe ſeinen Dank hierfür in einem Schreiben 
vom 27. März ausgeſprochen und den Erzdiözeſanen ſeinen Segen er⸗ 


theilt. 


ſ. Ztg.) 


Solales. 
; Thorn, 17. Mai 1888. 


— (Kaiſerl. Dankſagung.) Als Dank für ein von den 
Schülerinnen des hieſigen Lehrerinnen⸗Seminars an Se. Majeſtät den Kaiſer 
abgeſandtes Veilchenherz mit Theeroſen ging den Abſenderinnen vom 
Ober⸗Hof⸗ und Haus⸗Marſchall Fürſten von Radolin folgendes Dank⸗ 
ſchreiben zu: „Berlin, 14. Mai 1888. Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König haben mich zu beauftragen geruht, Ihnen für die überſandte 
Blumenſpende den Allerhöchſten Dank hierdurch auszuſprechen.“ Die 

lumenſpende war, wie wir noch bemerken wollen, in der Kunſtgärtnerei 
von Engelhardt angefertigt worden. n 5 

— (Das Anſiedelungswerk in der Provinz Poſen.) Einige 
Mitglieder des Abgeordnetenhauſes haben kürzlich unter Führung des 

berpräfidenten von Poſen und Vorſitzenden der Anſiedelungskommiſſion, 
Grafen von Zedlitz⸗Trützſchler, die im Kreiſe Gneſen von der Anſiedelungs⸗ 
ommiſſion angekauften und eingerichteten Güter beſucht. Einem Bericht 
arüber entnehmen wir Folgendes: „Bekanntlich beginnt das Anſiede⸗ 
lun sgeſchäft mit der Taxirung der zum Kauf angebotenen beziehungs⸗ 
weile in Konkurs befindlichen Landgüter; es folgt dann der Ankauf, 
weiter die Parzellirung und ſchließlich die Einführung der Anſiedler in 
ihr künftiges Beſitzthum. Bis Ende April d. Is. find im Ganzen 45 
üter und 20 Bauernſchaften mit einem Areal von etwa 5 Quadrat⸗ 
meilen im Werthe von rund 17 Millionen Mark angekauft. Dieſe 

undſtücke ſind in 341 Anſiedelungsſtellen umgewandelt, von denen 
214 theils als Rentengut, theils auf Zeitpacht bereits vergeben wurden. 
Die Größe derſelben iſt verſchieden, die Mehrzahl variirt zwiſchen 8 bis 

Hektaren, alſo 32 bis 100 Morgen. Die Anſiedler ſind vorwiegend 
aus den Provinzen Poſen und Weſtpreußen, ſowie aus den unmittelbar 
anliegenden Provinzen herangezogen; nur 34 8 weiterliegenden 

mdestheilen an. S e den Gütern große Wirthſchaftsgebäude vor⸗ 
handen, die für die Anſiedler oder auch für Pfarrhäuſer und Schulen 
nicht zu verwenden ſind, ſo werden Reſtgüter gebildet, die meiſt eine 
Größe von 80 bis 100 Hektar haben. Dem Anſiedler iſt es überlaſſen, 
Jane, Scheune und Stall nach Belieben herzuſtellen und einzurichten. 
Innerhalb drei Jahren muß dies ſpäteſtens erfolgt ſein. Bis dahin 
weden die Anſiedler entweder in vorhandene Bauernhäuſer oder auch 
0 Baracken untergebracht. Beim Bezug ſind 20 Prozent des Taxwerthes 
anzuzahlen, die allmählich, je nachdem die Baulichkeiten fortſchreiten, 
n vielen Fällen werden meiſt auch drei Freijahre 


zum Theil werden vorhandene Bauernhäuser auch definitiv den An⸗ 
lern überwieſen; ja unter beſonderen Umſtänden baut der Staat die 
dngebäude ſelbſt und. vergiebt fie mit Grund und Boden eventuell 
duch auf Zeitpacht. Alle dieſe Verſchiedenartigkeiten in der Ausführung 
er Anſiedelungsarbeiten konnten in den von den Abgeordneten be⸗ 
ten fünf Orten gezeigt werden. Auch die verſchiedenen Stadien der 
usführung konnten beobachtet werden. Unter Anderm wurde eine erſt 
Un Tage zuvor angezogene Anſiedlerfamilie angetroffen, die zunächſt eine 
aracke bezog. Die Ichroierigite und zugleich wichtigſte Frage, von deren 
ter Löſun gewiß der Erfolg des ganzen dun de ens abhängt, 
Ba et zweifellos die richtige und glückliche Auswahl der nfiedler. Die 
25 der bis jetzt freiwillig erfolgten Anmeldungen beläuft ſich ſchon auf 
ehr wie 2000”. : 
Ede (Ueber den Stand der Saaten in Polen) ſchreibt man 
ur „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Warſchau: Nachdem im vorigen Herbſte 
Wi der bei gutem Wetter beſtellt und die Einſaat bei gleichen 
dertterungsverhällniſſen beendet worden, find die Saaten in allen Gou⸗ 
bar oments des Königreichs gut aufgegangen. Die Frühſahrsbeſtellung 
din durch die häufigen Schneefälle während der Monate März und April 
10 bedeutende Verſpätung erlitten, und konnte, beſonders in den niedrig 
dab denen Gegenden, des angeſammelten Waſſers wegen auch zu Anfang 
onats Mai mit den Feldarbeiten noch nicht begonnen werden. 
interung iſt in dieſen Gegenden theilweiſe gag en Wegen der 


Art jetzt verſpäteten Vegetation läßt ſich zur Zeit ſelbſt ein annäherndes 


heil über die N Ernteausſichten noch nicht fällen. 
— (Das große Loos der ſächſiſchen Lotterie) iſt am Montag 
ac Be und auf Nr. 69085 (in die Kollekte von Böhnert zu 
„ gefallen. 
— (Außerordentliche Stadtverordneten⸗Sitzung). Vor 


thte 
10 für ihre Theilnahme bei dem Tode ſeiner Frau und für den Schmuck 
Dar en Sarg auszufprehen; darauf eröffnete er die Sitzung. Anweſend 
Stadn 22 Stadtverordnete, am Magiſtratstiſch Bürgermeiſter Bender, die 
Aadmrathe Kittler und Löſchmann 1.) und 2.) die nach abgelaufener 
Cablperiode wiedergewählten Stadträthe Lambeck, Behrensdorff und H. 
Hazwartz ſen., der zum Stadtrath neu gewählte Landgerichtsrath a. D. 
es, ſowie der neue Stadtbaurath Schmidt werden nach erfolgter 
tigung vom Herrn Bürgermeiſter Bender eingeführt und ver⸗ 
det und von dem Vorſitzenden, Herrn Prof. Dr. Böthke, begrüßt; 
nd Rudies und Stadtbaurath Schmidt ſprechen der Verſammlung 
Dank für das ihnen bewieſene Vertrauen aus. Hierauf nehmen 
5 neu eingeführten Magiſtratsmitglieder am Magiſtratstiſch ebenfalls 
905 Für den Verwaltungs Ausschuß referirt nun Stadtv. Fehlauer. 
vert euwahl des Schiedsmannes des 5. Bezirks, welcher gleichzeſtig Stell⸗ 
treter des 4. Bezirks iſt. An Stelle des Bierbrauerei⸗Beſitzers 


Veranlaſſung, dem Magiſtrat und den Stadtverordneten ſeinen 


1 ae der Sitzung nahm der Stadtverordneten⸗Vorſteher Prof. Dr. 
Da 
a 


\ 


Sponnagel war der Kaufmann Liszewski gewählt worden; letzterer hat 
jedoch die Wahl wegen ärztlich beglaubigter Krankheit abgelehnt; an 


ſeiner Stelle wird der Poſthalter Granke gewählt. 4.) Bericht über die 
leiſchbeſchau im Schlachthauſe während des Halbjahres Oktober 1887 — 
tärz 1888; wird zur Kenntniß genommen. 5.) erfolgt die definitive 
Anſtellung des Polizei⸗Sergeanten Teichert, welcher eine mehrmonatliche 
Probezeit abgelegt und ſich bewährt hat. 6.) a. die Belaſſung der über 
das ſtädtiſche Terrain überſtehenden Dachtraufe an dem Hinterhauſe des 
Hausbeſitzers Erich Schulze, Neu⸗Culmer⸗Vorſtadt am Ende der Kirchhof⸗ 
ſtraße, gegen eine Rekognitionsgebühr von 1 Mk. jährlich auf 12 Jahre, 
und b. die einmalige Entrichtung von 3 Mk. für den zum Holzſchuppen 
von dem p. Schulze bisher genutzten ſtädtiſchen Platz wird genehmigt, 
jedoch auf Antrag des Stadtv. Warda beſchloſſen, die ad a genannte 
1 Mark in das betreffende Grundbuch einzutragen. — Für den Finanz⸗ 
Ausſchuß referirt Stadtv. Cohn. 7.) Antrag, den Küſtern der St. Marien⸗ 
und St. Georgen⸗Gemeinde, für ihre Mühewaltung bei den Gottes⸗ 
dienſten im Wilhelm-Auguſta⸗Stift eine Remuneration von 10 Mk. 
au ewähren; wird angenommen. 8) Antrag das Grundſtück Thorn 
keufladt Nr. 244 mit noch 4300 Mk. zu beleihen; dasſelbe iſt bereits 
mit 8700 Mk. belaſtet; die ganze Belaſtungsſumme würde demnach 
13 000 Mk. betragen. Da das Haus mit 26350 Mk. verſichert, alſo 
genügende Sicherheit geboten iſt, wird der Antrag genehmigt. 9.) Etats⸗ 
überſchreitungen beim Bürgerhospital und zwar: 22,80 Mk. bei Titel 1, 
für Arbeitslohn, 8,07 Mk. bei Titel 3, für Heizung und Beleuchtung, 
11,05 Mk. bei Titel 4, für Unterhaltung und Ergänzung der Utenſilien 
5 mußten zwei neue Waſchtonnen angeſchafft werden), 200 Mk. bei 
Titel 4 ad 6, für extraordinaire Ausgaben, und 9,38 Mk. bei Titel 4 
ad 8, für Beſchaffung vorſchriftsmäßiger Aufnahmetabellen u. ſ. w. 
werden genehmigt. 10.) Antrag, die Diäten des Schreibers in der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe, Haardt, um monatlich 10 Mk. zu erhöhen. Der 
Antrag wird, trotz des Einſpruchs des Stadtv. Wolff, auf Grund des 
dem H. vom Magiſtrat ausgeſtellten günſtigen Zeugniſſes genehmigt. 
11.) Antrag dem Kämmereikaſſen⸗Rendanten Krüger für die Verwaltung 
der Sparkaſſe wie alljährlich ſo auch in dieſem Jahre eine Remuneration 
von 300 Mk. & ewähren; wird bewilligt. 12.) Superreviſion der 
Rechnung des St. Sechs Hospitals pro 1886/87; die vom Calculator 
und Ausſchuß geprüfte Rechnung wird dechargirt. 13.) Superreviſion 
der Rechnung des Elenden-Hospitals pro 1886/87. Am Beginn des 
Rechnungsſahres war kein Beſtand in der Kaſſe vorhanden, vielmehr 
noch eine größere Summe zu decken; am Jahresſchluß dagegen betrug 
der Beſtand 227,08 Mk. Die Rechnung wird dechargirt. Damit iſt die 
Tagesordnung 7 und es erfolgt der Schluß der Sitzung. 

— (Koppernikus⸗Stiftung für Jungfrauen). Das Cura⸗ 
torium gedenkt demnächſt, etwa am 30. d. M., im Victoria = Garten ein 
Wohlthätigkeits Concert zu Gunſten der Stiftung zu veranſtalten. Da 
dieſelbe, welche gegenwärtig ein Kapital von ca. 3000 M. beſitzt, noch 
ziemlich unbekannt ſein dürfte, ſo ſei bemerkt, daß ſie aus dem Erlös von 
a. 1879 gehaltenen Vorleſungen und anderen Veranſtaltungen entſtanden 
iſt. Sie verfolgt den Zweck, Stipendien von 30—100 Mk. an würdige 
und bedürftige Jungfrauen zu ihrer wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen 
Ausbildung zu verleihen. Bereits iſt eine Anzahl von Mitgliedern des 
hieſigen Lehrerinnen⸗Seminars und Schülerinnen der höheren Töchter⸗ 
ſchule aus dieſen Fonds unterſtützt worden. Sei deshalb das beabſichtigte 
Concert unſern Leſern zum Beſuche warm empfohlen. 

— (Die Lehrer Thorns) veranſtalten am 3. Pfingſtfeiertage 
einen gemeinſamen Ausflug nach Argenau, behufs Theilnahme an der 
dort ſtattfindenden Gau⸗Lehrer⸗Verſammlung, mit der auch eine gemüth⸗ 
liche Abendunterhaltung verbunden iſt. Auch Nichtvereinsmitglieder, 
ſowie Familienangehörige (Herren und Damen) find gern geſehene Gäjte, 
Die Betheiligung verſpricht eine recht zahlreiche werden zu wollen. Außer 
den Vereinen Inowrazlaw, Umgegend, Bromberg, Nakel, Exin und 
Schubin ſind noch verſchiedene andere Gäſte zu erwarten, welche keinem 
Vereine angehören. Es wäre erwünſcht, wenn ſich recht viele Herren 
und Damen — auch Nichtlehrer — von Thorn aus betheiligen möchten. 
Abfahrt: Dienſtag 12 Uhr 15 Min. Mittags. Die Gäſte werden auf 
dem Bahnhofe in Argenau von einer Deputation empfangen. Um 
2 Uhr Nachmittags findet bei günſtigem Wetter auf geſchmückten Leiter⸗ 
wagen ein Ausflug nach dem nahen Walde ſtatt. Lehrer Rude hält 
einen Vortrag über „Die Apperzeption, ihre Bedeutung für den Unter⸗ 
richt, ihre Thatſachen im Kulturleben der Völker“. Um 7 Uhr erfolgt 
die Rückfahrt nach der Stadt. Daſelbſt findet im Vereinslokale ein Tanz⸗ 
kränzchen ſtatt, welches mit humoriſtiſchen Vorträgen verbunden iſt. 

er „ eee Verhaftet wurden 9 Perſonen, darunter 
5 Obdachloſe; letztere ſind bereits ſeit 10 Tagen angewieſen, ſich ein 
Unterkommen zu ſuchen; da ſie dieſes jedoch bisher nicht thaten, ſondern 
nach wie vor obdachlos herumlungerten, ſo wurden ſie in Haft gebracht 
und der Königl. Amtsanwaltſchaft zur Klage überwieſen. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 1,50 Mir. — Der Dampfer „Weichſel“ (Gebr. Harder) kam 
von Danzig an, löſchte ei nahm dann Ladung ein und geht nach 
Polen, von wo er noch heute zurückkehren ſoll. 


Auszug aus der Gewinnliſte i 
der 2. Klaſſe der 178. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
2. Tag. Vormittags⸗Ziehung. 
1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 91087. 
1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 36 857. 2 
2 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 17977, 181 595. 


Nachmittags⸗Ziehung. 


2 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 126 222, 142 681, 
1 Gewinn von 500 M. auf Nr. 53 946. 


Kleine Mittheilungen. 

Halle a. S., 15. Mai. (Ankauf eines Rittergutes.) Die Stadt⸗ 
berufe ee den Ankauf des Rittergutes Gimritz 
bei Halle für 1 125 000 Mk. 3 

Köln, 12. Mai. (Mannſchaftszelte.) Eine hieſige Firma 
arbeitet mit 150 Leuten in eigener Werkſtätte und vielen in 
ihren Wohnungen beſchäftigten Arbeiterinnen an der Herſtellung 
einer großen Zahl der in der Armee zur Einführung kommen⸗ 
den Mannſchaftszelte. Dieſe ſetzen ſich aus einzelnen Stücken 
zuſammen, welche als bequeme Regenmäntel von den Soldaten 
getragen werden können, da dieſelben inkluſive der Holztheile 
nicht ganz drei Pfund wiegen. 

Leipzig, 14. Mai. (Der Verlags⸗Buchhändler Otto Kla⸗ 
ſing), Inhaber der Firma Velhagen und Klaſing, iſt geſtorben. 


Erſtein, 10. Mai. (Ein ehemaliger Soldat Napoleons 1.) 
Geſtern verſtarb hierſelbſt der älteſte Mann unſeres Städtchens, 
und zwar der Fiſcher Johann Georg Hauß, geboren am 27. 
Dezember 1789, alſo faſt 99 Jahre alt. Hauß, ein ehemaliger 
Soldat Napoleons I., hatte als ſolcher den Feldzug nach Ruß⸗ 
land mitgemacht, war mehrmals verwundet worden und ſchließ⸗ 
lich doch wohlbehalten von dort zurückgekehrt. Derſelbe war 
Inhaber der Medaille St. Helene und der Medaille militaire. 
Der Alte erfreute ſich bis vor Kurzem noch der beſten Ge⸗ 
ſundheit. 

Wien, 15. Mai. (Zur antiſemitiſchen Bewegung.) Der 
Abgeordnete Pattai veröffentlicht im „Wiener Vaterland“ eine 
Zuſchrift über die Schönerer⸗Kundgebung, wonach 350 Wagen 
vorfuhren und gegen 1000 Perſonen Blumen und Karten ab⸗ 
gaben. Es habe ſich jedoch nur eine Studentenabordnung, und 
ohne Kornblumen, an der Kundgebung betheiligt. Dieſelbe iſt 
keineswegs antiöſterreichiſch geweſen; an dem ſpäteren Straßen⸗ 
ſpektakel hätte ſich niemand von den im Haufe Schönerers Ge- 
weſenen betheiligt. 

St. Petersburg, 14. Mai. (Diebſtahl.) Der Tifliſer 
Gouvernementskaſſe ſind 315 000 Rubel in zinstragenden Pa⸗ 
pieren entwendet worden. Ein Beamter iſt entflohen. 


a Mannigfaltiges. 
(Ein Zufallsſpiel der Zahlen) wird von der 
„B. B. 3.“ in Folgendem mitgetheilt: 1) König Friedrich 
Wilhelm IV. lehnte im Jahre 1849 die Annahme der Deutſchen 
Kaiſerkrone ab. Wenn man nun die einzelnen Zahlen dieſer 
Jahreszahl zu letzterer hinzuzählt, ſo erhält man folgende Zahl 
als Reſultat: 1849 + 1 + 8 ＋ 4 ＋ 9 = 1871, alſo 
thatſächlich die Jahreszahl der Wiederaufrichtung des Deutſchen 
Kaiſerreichs. 2) Aus der Zahl des Kaiſer-Proclamationsjahres 
erſieht man bei gleichem Verfahren folgendes: 1871 + 1 +8 
+ 7 ＋ 1 13888, alſo die Jahreszahl, in welcher der 
zweite Deutſche Kaiſer neuerer Geſchichte den Thron beſtieg. 
(Herr Dr. Mackenzie) hat bekanntlich vor einiger Zeit 
erklärt, daß er den Vertretern der Preſſe nur Mittheilungen 
über den Zuſtand Sr. Majeſtät des Kaiſers mache, um „über⸗ 
triebene Berichte in den Zeitungen richtig zu ſtellen“. Die nach 
dieſer Richtung hin geübte Thätigkeit des Herrn Dr. Mackenzie 
muß eine ſehr ausgedehnte ſein, da, wie die „Poſt“ in Er⸗ 
fahrung gebracht, die Zahl der Berichterſtatter, welche von ihm 
ein⸗ bis zweimal täglich ihre Informationen beziehen, eine volle 
Bauernmandel beträgt. Da es nicht ohne Intereſſe iſt, dieſe in 
verſchiedenen Zeitungen übergehenden Nachrichten auf ihre 
Quelle zurückzuführen, nennt das Blatt die Namen einiger dieſer 
Berichterſtatter. Danach erſcheint für die „Voſſ. Ztg.“ täglich 
Herr Cordel; für die „internationale, kliniſche Rundſchau“ in 
Wien, Herr Dr. Arthur Schnitzler; für den „Berliner Lokal⸗ 
Anzeiger“ Herr Dr. Schidrowitz und, wenn wir nicht irren, 
auch ab und zu Herr Bennemann; für den „Standard“ Herr 
Dr. Waldeck; für die „Daily New“, und auch für eine hieſige 
Berliner Zeitung Herr Dr. Goldſchmidt; für die Charlotten⸗ 
burger „Neue Zeit“ und einige andere Blätter Herr Iſaak; für 
die „Correſpondence de l'Eſt“ in Wien Herr Dr. Ernſt Ritter. 
Bis vor Kurzem erhielt auch ein Herr Stokitis für ein Hannöver⸗ 
ſches und für ein Hamburger Blatt Berichtigungen. — Herr 
Mackenzie hat ſich zur Regelung dieſes Berichterſtatter⸗Dienſtes 
und zur Ausübung der Kontrolle von dem Hofmarſchallamt 
ſechzehn Paſſepartouts reſp. Einlaßkarten ausſtellen laſſen, die 
er an die „Berichtigungserſtatter“ vertheilt hat. Da aber nur 
vier dieſer Herren, nämlich Dr. Schidrowitz, Dr. Waldeck, Dr. 
Goldſchmidt und ein Herr Baßford, der Vertreter des „Daily 
Telegraph“ Karten haben ſollen, die auf ihren Namen ausge⸗ 
ſtellt find, während die anderen Paſſepartouts auf den „Vor⸗ 
zeiger dieſes“ lauten, ſo laſſen ſich die Inhaber dieſer Karten 
und die von ihnen vertretenen Zeitungen nicht immer mit 
Sicherheit ermitteln. 0 


(Ein feines Urtheil.) Ein junger Streber bittet einen 
Gelehrten um ſein Urtheil über das ihm vorgelegte natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Erſtlingswerk. „Welch bedeutendes Buch“, ant⸗ 
wortete der alte Herr, „ließe ſich aus Alldem machen, was 
Sie über den gewählten Gegenſtand zu ſagen unterlaſſen haben.“ 

Für die Redaktion verantwortlich: aul Dombrowski in 


Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 


orR. 


Fonds: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten 169—40 | 169— 
Warſchau 8 * RE: 169—10 | 168—50 
Ruſſiſche 5 „/ Anleihe von 1877 fehlt 98—60 
Polniſche Pfandbriefe 5 C). 51-60 51-50 
nm Liquidationspfandbriefe . 46—10 45—5 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 99—701 99—60 
Fa fandbriefe 4% n 102—40 | 102—40 
Oeſterreichiſche Banknoten 160—65 | 160—65 
Weizen gelber: Mai⸗Juni 175—50 ] 174—50 
eptember⸗Oktober 22 179—50 | 178—50 
loko in Newyork. . 100— 110050 
Nos gen dd 2 122— 1120 — 
Mai⸗Juni 128— 12520 
uni⸗J uli 129— 126—25 
September Deioben se 134— 1131—75 
Rabl MAINE NE ln nen 46—30 4620 
r ee ee 46—70] 46—50 
Spiritus: verſteuert lok o. fehlt fehlt 
er ae a I} En = 
70er Mai⸗Juni P ͤ 
70er Auguſt⸗September 95—40 95-40 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pt. reſp. 4. pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 17. Mai 1888. 
Wetter: warm. 


Weizen mangels Angebot faſt geſchäftslos, 125 Pfd. bunt 168 M., 
127 Pfd. hell 172 M., 129 ph. hell 175 M. 
e eee 116 Pfd. 103 M., 119 Pfd. 105% M., 121 Pfd. 


Ger pe Futterwaare 100105 M. 
Erbſen Futterwaare 102—105 M., 
Hafer 106—112 M. 


Königsberg, 16. Mai. Spiritusbericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt. ohne Faß feſt. Zufuhr 15 000 Liter, gekündigt 5000 
Liter. Loko kontingentirt 53,25 M. Gd., loko nicht kontingentirt 
33,75 M. Gd.) Pro 10000 Liter. pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 

„ M. Br., 53,25 M. Gd., —,— M. bez., loko nicht kontingentirt 
34,50 M. Br., 33,75 M. Gd., —,.— M. bez., pro Mai kontingentirt 
—,— M. Br., 53,00 M. Gd., —,— M. bez., pro Mai nicht kontin⸗ 
entirt —.— M. Br., 33,75 M. Gd., —,.— M. bez., pro Frühjahr 
ontingentirt —,.— M. Br., 53,00 M. Gd. —,.— M. bez., pro Falle 
nicht kontingentirt —,.— M. Br., 33,75 M. Gd., M. ez, pro 
uni 3 53,75 M. Br., 53,25 M. Gd., —,.— M. bez., pro 


—— 


uni nicht kontingentirt —.— Br., 34,00 M. Gd., 34,00 M. bez., pro 
uli kontingentirt 54,75 M. Br., 54,00 M. Gd., —,— M. pro 


ez., 
Juli nicht kontingentirt —,.— M. Br., 34,50 M. Gd., —,— N. bez., 
pro Auguſt kontingentirt 55,00 M. Br., 54,50 M. Gd., 54,75 M. bez., 
pro Auguſt nicht kontingentirt —,.— M. Br., 35,00 M. Gd., —,.— M. 
bez., loko verſteuert —,.— M. Br., —,.— M. Gd., —,.— M. bez. 
NR auf der Weichſel. 

Am 16. Mai ſind eingegangen: Von Enſelmann⸗Don durch Krabiell 
4 Trft., 1820 kfr. 8 von 5 Peip durch Gelbrecht 5 Trft., 1820 
Er, Rdholz, 58 kfr. Balken, 9 kfr. Stangen, 1 eich. Plancon, 4 eich. 
Rdholz, 213 kfr. Rdholz⸗Zöpfe; von C. üller durch Koch 2 Trft., 1053 
kfr. Rdholz, 100 Rdweißbuchen; von Caſſirer durch Koch 2 Trft., 1714 
kfr. Rdholz; von David Neimark durch Koch 1933 Schock Reifenſtäbe; 
von Werthheim durch Lemke 3 Trft., 1616 kfr. Rdholz. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


= Barometer] Therm. chen 
t. ung und 
um. ze Stärke 


* 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (R.⸗G.⸗Bl. S. 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre 


nach folgendem Plane ausgeführt werden: 


Impfplan. 


Arnold Lange 


Eliſabethſtr. 268 
empfiehlt eine große Auswahl in 


8 
7 Koffern, Reisekörben, 


wor fung 

Knaben: gnilielihnne ai 
„ Elementharſchule, 75 

Gymnaſium u. Realſchule 


e Erſtimpfung 


. Linie, 
Juüdiſche Schule, Wiederimpfung 


O 


mu 


Stadtrevier und Schule. 


Alte und Neue Culmer Vorſtadt, Erſtimpfung 
Jakobs⸗ eee Wiederimpfung 


Bromberger⸗Vorſtadt⸗Schule, Wiederimpfung 
romberger⸗Vorſtadt J. und 3. Linie, Erſtimpfung 


Impflokal. 


im Goltz'ſchen Gaſthauſe 
Jakobs⸗Vorſtadt⸗Schule 

im Goͤrski'ſchen Gaſthauſe 
U 


Gy mn nafium 
Biomdesges Vorſtadtſchule 


* 


Breiteſtr. 454,9 2 Tr. in der 
Wohnung d. Kreis⸗ Phyſikus 
Dr. Siedamgrotzky 


0 Kinderwagen, 
ne Z Portemonnaies, 
Cigarrentaschen, 


Impfung. Neviſton. f Photographie-Albums, 


Glas- und Porzellan- 


25. 5. Nachm. 3 Uhr 1. 6. Nachm. 3 Uhr 

De 5. „ „ eh ir, 47% “  waaren, Schirme, 

25. 5 7 126: % „ Stöcke, Herrenhüte 5 
26. 5. Vorm. 11 Uhr 2. 6. Vorm. 10 Uhr * in allen Farben = 
0 RK 2 

0 N ee a 8 1 * — Gummi- Tischdecken, s 

28. 5. Nahm. Uhr 4. 6. Nachm. 4 uhr 1 waſſerdichte Betteinlagen, 5 
BD En De | SA OR Glanzleinwand, 

29. 5. „ En 5. 88 4 1 = ferner 

29. 5.0 " 9 >. 6. 9 5 " 68 Schrobber, 

30. 5. Vorm. 8 Uhr 6. 6. Vorm. 8 Uhr 85 Scheuerbesen, Haar- 5 


besen, Piasavabesen, 


12 Rn ſche Schule, Wiederimpfung Ehrlich'ſche Schule 30. 5. Vorm. 10 Uhr 6. 6. er 5 95 a Marktkörbe 
13 | Mädchen: 5 16 Schule, Wiederimpfung oer Shen 75 = 5. 7 190 Ik 5 1 — in verſchiedenſten Preislagen. 
14 öhere Töchterſchule, 1 Höhere Töchterſchule „5 % hr 6. 6 
15 ädchen⸗ ne, 3 30. 5. 6. 6. 152 Arnold Lange 
16 Altſtadt I. Abtheilung 1 bis incl. 330, Erſtimpfung Rathhausſaal 8. 6. Nehm. i Uhr 15. 6. Nachm. 4 Uhr ECEliſabethſtr. 268. Eliſabethſtr. 268. 
2 re 155 " a " " 200, " > 8 „ 1 " 18 „ Täglich chien 
1 tſtadt ” € " „ 9. 6. " 7 16. 6. 
Bomle 


Neustadt II. 1 


Verordnungen zur genaueſten Bea 


9 1. 


werden: 


4 n „ 
16. 6. 58 „ 
1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf ſein Geburtsjahr fe 
ſofern es nicht nach ärztlichem 2. Außer den im Jahre 1887 und 1876 lekr. § 1 zu 1] Beachtung. 


folgenden Kalenderjahres 


Zeugniß die natürlichen Blattern überſtanden hat. 
In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1887 geborenen 


Kinder zu impfen. 
2) 


oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 


die 187 werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im 
15 


re 1876 geboren find, revaccinirt. 


5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., 
1 es nach der Impfung dem impfenden Arzte vorgeſtellt 


werden. 


§ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find 
auf amtliches Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen 
gungen den Nachweis zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder 
flegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde 5. 


und 
unterblieben iſt. 


8 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 
8 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit 6. 


einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft. 


und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetz⸗ 
lichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der 
Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion ($ 
entzogen geblieben ſind, werden mit Geldbuße bis zu 50 Mark 


oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 


+ Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch Folgendes 
hinzugefügt: 


Thorn den 14. Mai 1888. 


Polizei- Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis ult 
April er. ſind: 
12 Diebſtähle, 
1 Unterfchlagung und 
1 Selbſtmord 
1 0 eſtſtellung, ferner: 
iederliche Dirnen, 
Fr Obdachloſe, 
18 Trunkene, 
21 Bettler und 
26 laber wegen Straßenſkandal und 
chlägerei 
zur Krretikung ekommen. 
1169 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 


3 abgeholt: 
N ee 


etallbroſche und 1 Taſchentuch, 
ee Löffel von weißem Metall, 
1 Schraubenſchlüſſel, 
4 goldenes Medaillon 
e ie, 
dagen neuer Taſchentücher, 


mit Herren⸗ 


1 olzkette, 
1 Portemonnaie mit 42 M. 57 Pf., 
1 Fünfzigpfennigſtück, 
1 Portemonnaie mit 1 M. 59 Pf. und 
Uhrſchlüſſel, 
1 rother Kopfkiſſenbezug, 1 Shlips, 
i Theeſieb, I Uhrſchlüf ſſel, 
nn Waſchleder⸗Handſchuhe, 
r ſchwarze Glacs⸗Handſchuhe, 
igarrentaſche, 
läſchchen Salpeterſäure u. ſ. w., 
apiere und Erſatz⸗Reſerve⸗ Paß für 
Franz Pawski, 
riſir⸗Kamm, 
hürkapitäl von Zink, 
4 Päckchen Taback. 
Zugelaufen: 
I graue engliſche Dogge 
lledernem Halsband. 
Die . bezw. Verlierer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten 
bei der unterzeichneten Polizei = Behörde zu 
melden. 
Thorn den 14. Mai 1888. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Die ejellihaft Kreibich & Tornow hat 
ſich am 1. April cr. aufgelöſt. Im 
nge der Geſellſchafter fordere ich deren 
Schuldner ergebenſt auf, die ausſtehenden 
Beträge möglichſt raſch zu Händen des Herrn 
Kreibich, Heiligegeiſtſtraße, zu zahlen. 
Thorn den 15. Mai 
Dr. Stein, Rechtsanwalt. 


Pelzſachen 


werden den Elz über zur Aufbewahrung 
angenommen. 
Th. Ruckardt, 
Kürſchnermeiſter, Breiteſir. 443. 


mit ſchwarz⸗ 


469, 

201 75 331, Bahnhof, 
Schiffer und Nachzügler, Erſtimpfung ; 

Indem wir dieſen Plan rg bekannt machen, werden gleihpetig folgende durch das oben erwähnte Geſet erlaſſene 
htung mitgetheilt. 


Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen 115 
hier Breiteſtraße Nr. 454 wohnhafte Kbnglich Kreis Phyſikus 


eder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privat⸗ 
ſchule mit Ausnahme der Sonntags: und Abendſchulen inner⸗ 
halb des Joern in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr 
zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den 
letzten fünf Fan die natürlichen Blattern überſtanden hat 


Dr. Siedamgrotzky. 


werden kann. 


ſpäteſtens am 


gehalten, 
eſcheini⸗ 


Eltern, Pflegeeltern] heiten, wie Scharlach, 


5) 


fern zu halten. 


reinen Kleidern zum \ 


. „* 77 
„Holzverkauf 
aus dem Schutzbezirk 
Barbarken. 
Sonnabend, den 26. Mai cr., von 
Vormittags 10 uhr ab kommen im 
Mühlengaſthaus zu Barbarken zum 
öffentlichen Ausgebot gegen Baarzahlung: 
a. aus dem Trockenholzeinſchlage in der 
Totalität Kloben, Knüppel, Stubben 
und Stangenhaufen je nach Bedarf. 
b. aus den Durchforſtungen: 
Jagen 41 Be: 4 Stangenhaufen mit 
20 rm Reiſig II. Klaſſe. 
b: 64 rm Knüppelreiſig. 
a; 24 Stangenhaufen mit 
96 rm Reiſig III. Klaſſe 
und 84 rm Knüppel⸗ 
reiſig. 
26 Stangenhaufen mit 
104 rm Reiſig III. Klaſſe 
und 158 rm Knüppel⸗ 


reiſi 
Thorn den 13. Mai 1088. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 331 eiſernen Bett: 
ſtellen mit Kopf⸗ und Fußblechen, Mo⸗ 


dell 1886 
1. 200 = 2400 M. 
II. 200 = 2400 M. 
III. nö = 1578. M. 
ſoll am 


Sonnabend den 20. d. Mts. 
Vormittags II Uhr 
im Bureau der Garniſon⸗Verwaltung ver: 
dungen werden. 
Die vor dem Termin zu unterſchreibenden 
ud liegen in unſerem Bureau 
au 


Garniſon- Verwaltung Thorn. 


Freiwilliger Verkauf. 


Die den 15 1 Leetz'ſchen Erben gehö⸗ 
rigen Srundfti cke Thorn Altſtadt 
Coppernikusſtraße Nr. Km 
Araberſtraße Nr. 120, 
desgleichen Nr. 132, 
desgleichen Nr. 133, 


ſollen zum Zwecke der Auseinanderſetzung 


freihändig verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen ſind im Bureau 
des Herrn Rechtsanwalt Warda und bei 
Hanieh Benno Richter hierſelbſt jederzeit 


ein 
Lale iche Kaufs⸗Gebote werden 


bis zum 9. Juni er. 


von Herrn Rechtsanwalt Warda entgegen⸗ 
genommen. 


Ein Eisſchrank 


für Reſtaurationen ſteht billig zum Verkauf 
bei E. Zachäus, Coppernicusſtr. 189. 


% ME Me a Ara 
C 


Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der 


und 2) geborenen Kindern ſind auch die Kinder zur Impfung 
und Revaceination zu ſtellen, welche im Jahre 1887 wegen Krank⸗ 
heit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Revaceination 
zurückgeblieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen 
andern Arzt erfolgten Impfung und Revaccination beigebracht 


3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, 
außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten § 1 ad 1 und 2 von 
der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch 
biejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe 
entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit 
nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in 
dieſem Jahre von einem andern Arzt geimpft worden ſind. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nach⸗ 
weiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens 
Impftage dem Impfarzt überreicht werden. 
Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impftage auch die⸗ 
jenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem andern Arzt geimpft 
reſp. revaceinirt werden ſollen. 

Aus einem Hauſe, 


Fleckthyphus, roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, 
dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, 
auch haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin 

7. Die Impflinge ſind mit rein gewaſchenem Körper und 


Die Beftellzettel find zum Impftermin mitzubringen. 


Die Polizei-Verwaltung 


Druck und Verlag von C. Dombromsti in Thorn, 


9. 6. „ 5 „ a Fl. 1 Mk. empfiehlt 


L. Gelhorn 3einhandfung. 
Großes und Kurglager 


billigſtes 

Ausſtattungen empfehle geneigter 
D. Koerner, 

Bäckerſtraße 227. 

Nieden die Leibiiſcher Mühlen wieder 
in Betrieb ſind, ſind wieder 


ſümmtliche Mehlſorten 


und Jutterungen 
auf der Niederlage zu haben. 

A. Schütze. 
Eine gut Bri 


Britſchke WE 


Von wem? ſagt die 


zu kaufen geſucht. 


Expedition. 
Nordhäuſer 


Korn - Branntwein 


5 ME, 


bis zum betreffenden 


(alte abgelagerte Waare) für 4,7 


Rum 
Arrac 
Cognac 


verſendet in Eiſenband-Fäßchen mit Faß 
und franco die Korn-Branntwein⸗Brennerei 
C. Bookemüller in Hasselfelde 
bei Nordhauſen. 


(Bei Bahnverſandt weſentlich billiger). 


MAT an 9 
Buchdruckerei von C. Dombrowski 


Thorn, Katharinenstrasse 204 
empfiehlt 


Tümmmtliche Formulare 


zum Gebrauche für die Schulen, nach amtlicher Vorſchrift gedruckt, ſowie 

ſämmtliche Formulare für die Herren Amts⸗, Guts⸗ und Gemeindevorſteher, 

Standesbeamten, Gerichtsvollzieher ꝛc.; ferner ſind vorräthig: Bauan⸗ 

ſchläge, Miethsverträge 5 Geſchäftsbücher für Geſindevermiether 
und Trödler, Frachtbriefe, auch für Eilfracht, ꝛc. 


Alle übrigen Formulare und Tabellen werden in kürzeſter Friſt korrekt und 
ſauber angefertigt, bei ſolider Preisberechnung. 


in welchem Fälle anſteckender Krank⸗ 
Maſern, Diphtheritis, Coup, Keuchhuſten, 


für 5,50 Mart 


Impftermin zu geſtellen. 


. 


4 
5 
4 
N 
4 
. 


SSN 


* == Prümjirt er ebenen 2 
Drekrälfen (Wäschemangeln) mit Holz- und Marmorplatte von 25—600 Mk, 


Wasch- u. eee Hauslialt, . 1 5 


n. verschied. ELITE 12—150 


J 
(A. Gelhorn). 

Vielfach an mich gerichteten Wünſchen 
entgegen kommend, habe ich für meine 
Gartenconcerte Abonnements eingerichtet; 
dieſelben berechtigen 3 Beſuch jedes von 
mir arrangirten Militär⸗Concerts (ca. 60 
bis 70 Concerte die Saiſon) und ſind ein⸗ | 
zelne Billets zum Preiſe von 4 Mk., Fa: 
milienbillets zu 10 Mk., von 27 7 ab bei 
mir zu haben. Hochachtungsvoll 

. &elhorn. 


Haushalt⸗Seife, 
3 Stück 60 Pf, 


Goldereme Seife, 


3 Stück 50 Pf., ſowie echte 


Deildhen: Lilienmilch⸗Seife 


und verſchiedene Parfümerien von Treu 
u. Unglisch bei 
J. M. Wendisch Nachf. 


Einen Arbeitsburſchen 


434 BUNTE U. SCHWARZE TAF. 


NUMTAUSCH, 


. DE 


LT 


50 Mark. Vergütung 


erhält vom April! 1888 an jeder neue Käufer von“ 


2 
FE 


AMIT 


.. Brockhaus’ 
Conversations- Lexikon 


13. soeben vollendete illustrirte "Aufl, gegen Rück=: 


BUCHHANDLUNG 
gabe irgendeines älteren Conversations-Lexikon.. 


IM UMTAUSCH GEBUNDEN 111 M. STATT 1611 M. 


lin . Zachäus, 
Goppernicusftr, 189. 
a Ein zwei Sabre alter 
uter Zuchtbulle, 
1 dbl. Zimmer und Sabinet zu verm. holländer ace, ſchwarzſcheckig, ſteht zum 


Neuſt. Markt 212, l. Verkauf. Wo? ſagt die Expedition. 


5 ; 
WWW 
7 3 72 2 8 
r nt arg 5 


Sp alterbräu. 


la friſcher Anſtich. 
Fr. Winkler, 


Mein Atelier bleibt bis 
Sonnabend den 26. d. Mits, 


geſchloſſen. 
Alex Loewenson. 


„Billigfes Conferk“ 


„ig Pfund 50 Pf. bei 
O. Lange. Neuſtädt. Markt. 


Zeichnen⸗ u. Malunkerticht 


ertheilt 1 1 8 0 10 
M. Wentscher, gepr ei = rerin 
Altſt. Markt 150 2 Ir. 


Fünen eln 


von 
Georg Hoffmann, Berlin SW,, 
Kommandantenſtr. 60, 
An fiehlt ſeine anerkannt guten, in Eiſen 
u. kreuzſaitig gebauten Pianinos von höchſter 
Tonfülle ſchon von 390 Mk. an. 

(Theilzahlung bewilligt). 10jährige Garantie. 
Illuſtrirte Preiscourante franco und gratis. 


Aquarien 


u. Zimmer- Fontainen- Fabrik. 


15 


Größte Auswahl von lebenden Thieren 


für Aquarien und Terrarien. 
Illuſtrirte 1 portofrei. 


Geb aſſe. 
Berlin SW. 12. Sharlotten- Straße 77. 
Ein erfahrener Landwirth ſucht geitißt 
a 


auf beſte Referenzen Stellung als Ad⸗ 
miniſtrator, Ober⸗Inſpektor pp. 


Auskunft ertheilt 
E. Drewitz, 


Maſchinenbauanſtalt Thorn. 
ine tüchtige Verkäuferin, 
uten Zeug⸗ 


eine Bonne mit 

ſowie 1 weiſt nach 
laszkiewiez 

Bäckerſtr. 222. 


niſſen, 


Cüchtige Eischlergeſelen 


E. Zachäus, Coppernicusſtr. 189. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden. 


Ene ord., jaubere Muftwartefran meld. 
ſich b. M. Jacobowski Nachf. Neuſt. Markt 213. 


ſechsjährige, kräftige 


au 


Arbeitspferde 


und zwei ſehr elegante 


2 Reitpferde 2 


ſtehen in der 
Polnu. Leibitſcher Mühle 
rum Verkauf. 


Amzugshalber 
iſt eine ſchöne, mittelgroße Wohnung von 
4 Nauf 2 mit allem ng vom 1. Jull 
ab (auf Wunſch auch ſchon 7 zu der 
Nähere Auskunft wir erthell 


miethen. 


Kloſterſtraße 311. 1. Etage links. 1 
Die zweite Etage, 


fünf Zimmer, Küche nebſt Wal eu 
und Zubehör, ift Schülerſtr. 421 vom 1 


April u an ee 


nebſt Peerdeſtal ſofort zu 1 


gut möblirt, an monatl. 
Bi vermietl En enſtraße 18 5 
ne Wohn für 275 a 165 M., eine“ 
"150 M. v. — Juni od. I. Oktober 


Chr. Sand, Bromb. Vorſtadt II. i | 
En 9705 El} orberzimmer meoR Ent , 1 5 


Herechteſtr. 15 


E 
Interims-Thrater 
(Victoria-Garten). 


Direction: E. Hannemann 
Freitag den 18. d. Mts. 


Setzte Porfiellung, 


Bei erhöhten Preiſen. 


Die Lieder des Mirza 
Schaffy. 


Operette in 3 Akten von J. Roth— s 7 


Täglicher Kalender. 


Dienſtag 


— 


SEES) ER Donnerſtag 


EEE 


Re 


Bes 


eriten Wiener aeg 0 


Nähere 


0 


Neuſtadt 25 7. 


Coppernſtusſtr. 3 g 
Tes S 4 
vermiethen Strobandſtr. 18 h 


uw 


etreſſend Eröffnung eines 2 
Geſchäfts in Thorn. 
Dierzu: Grirablatt. 3 4 


| 


| 
\ 
| 
0 
\ 


Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


Thorn den 17. Mai 18338. 


Heute früh 8'J Uhr verſchied nach langem, ſchweren Leiden mein innigſt 
geliebter Sohn, unſer lieber Bruder und Neffe, 
der Gerichtsaſſeſſur Dr. Franz Dorau. 
7 ö | Dies zeigen tiefbetrübt, um ſtille Theilnahme bittend, an 
14 
N Thorn den 17. Mai 1888 
19 ö ohne 
die Hinterbliebenen. 
| Die Beerdigung findet Sonntag den 20. Mai Nachmittags 4 Uhr vom 
14 Trauerhauſe Altſtadt 210 aus ſtatt. 
1 
N | 


7 Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 
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DIE ERSTE WIENER 


CAFFEELAG 


eröffnet heute 
Neuſt.⸗Markt 257, 1 HO R N Neuſt.⸗Markt 257, 


ein Special-Geſchäft 
obe und Lerbötete Kallee s, 


chinesische wie russische Thee's, 
holländ. Cacao und la Bisquit's, 
Chocoladen und Chocoladenmehle, 


Vanille, sowie Kaffee-Surrogate. 
Das Lager bietet die größte Auswahl, und findet der DPetzuil- Ver- 
kauf zu Hngros - Preisen ſtatt. 
ar Ki 5 Kaffee⸗Verkauf iſt eine 


Kaffee ⸗Nöſterei 


mit Gasbetrieb verbunden. Dieſe Einrichtung gewährt die Vortheile, daß vor den 
Augen des Käufers die vorher im rohen Zuſtande gewählten Kaffee -Sorten von 
% Ko aufwärts in wenigen Minuten geröſtet und ihm friſch übergeben werden, 
was ſehr wichtig iſt, da durch dieſe Einrichtung das in dem Kaffe befindliche Aroma 
erhalten bleibt. 

Für letzteres Verfahren wird der Selbſtkoſtenpreis von 5 Pf. pr. Ko be⸗ 
rechnet. Sämmtliche Kaffee's ſind auf den Geſchmack geprüft, mithin jede Garantie 
der Reinheit, ſelbſt bei den billigſten Sorten, geboten wird. 


Npeciohitäten in Dampf - Kaffees: 


Wiener, Carlsbader, Rotterdamer und Berliner 
Miſchungen, 
nur einzig in richtiger Zuſammenſtellung in unterzeichneter Handlung zu haben. 


Um die Gunſt eines hochgeehrten Publikums bietet 
Hochachtungsvoll 


Dis erſte Wiener Kaffee aan 
Neustadt.! eig Nr. 257 


